
Celegramm Adreste
Correspondent Merseburg.

Fernsprecher Hr. 324. Rerſebhurger

Correſp
Schriftleitung

ünck Geschäftsstelle
Oelgrube 9.

Wöchentlſche G. Aisbeſlagen:z vierteljährl. v. Abholung v. d. Anegabeſteſen Mk. monatl. 35 Pf., v

e d. t v.zugspreis Weſt 1260 t bei gaſteliung durch den woſtboten 182 Mr. durch
ugfere Austräger in der Stadt u. auf d. Lande 1,20 1,50 Mk. monatl. 40 bezw. 50 Pf.

T Das Blatt erſcheint wöchentl.
Sonn u. Feſttagen; in den

end vorher. Nachdruck unſerer e nur mit deutlicher
inſendungen keine Verbindlich

s mal vormittags, mit Ausnahme der Tage na
der Stadt am

s seſtſg. ſllustr. Sonntagsblatt mit
a tägiger Modebeilage.

e aritger Aelt. lanäwirtsch. u. hangelsbeſ.
hkeit.

a 5 Pf., nach auswärts mit Portozuſch

Ouellenangabe geſtattet. Für Rückgabe unverlaugter mit neuesten Marktnotſerungen.

r die einſp. Petitzeile oder deren Raum f. Stadt u. Kreis MerſAnzeigenpreis f. e n a An en e
30 Pf. i kompliziertem Satz entſpre er Aufſchlag r fürna e r Nachweiſungen und Offerrcnorgahmne ter verhe
nach auswärts mit rg

S Anzeigenannahme in unſerer Geſchäftsſtelle für geſchäftliche Anzeigen bis
ſpäteſtens 10 Uhr vormtttags, für Familiennnzeigen bis 12 Uhr mittags J

ortozuſchlag. Erfüllungsort Merſeburg.

S

Der mecklenburgiſche Liberalismus
hat lange Jahre unter den elenden Verfaſſun gs
Zuſtänden des Obotritenlandes gelitten. Nie ſchien
Ausſicht vorhanden, daß es da beſſer wird, alle Arbeit
war vergeblich und dieſe Empfindung drückte ſchwer
auf alle liberalen Elemente. Die letzten Jahre nun
haben etwas wie neues Leben angefacht, und man
Hhoffte vom jungen Großherzog, daß er einen befreien
den Schritt tun werde. Am 4. März erhielt das
Volk von ſeinem Fürſten die Zuſicherung einer „zeit
gemäßen, den berechtigten Anforderungen der Gegen
wart entſprechende Umgeſtaltung der Verfaſſung.
Was kam dahinter

Der mecklenburgiſche Regierungsentwurf war nichts
anderes als ein Schlag ins Geſicht aller volks
tümlichen Forderungen. Lieber keine Verfaſſung als
ſolche eine. Von dieſer Stellung aus hat. es auch die
Delegiertenverſammlung beider Mecklenburg, welche
am 17. Mai 1908 in Schwerin tagte, abgelehnt, auf
den Entwurf überhaupt ernſthaft einzugehen. Jn
einem Aufruf wendet ſich jetzt der geſchäftsführende
Ausſchuß des liberalen Wahlvereins beider Mecklen
burg an die Bevölkerung in Stadt und Land, um ſie

zum Kampf um die Volksrechte aufzurufen. Vor
allem muß mit dem Ständeweſen aufgeräumt werden:

„Wir verlangen in erſter Linie den voll
ſtändigen Bruch mit demſtändiſchen Prin
z ipe und eine Beſeitigung der Korporation der Ritter
und Landſchaft. Noch bei dem letzten Verſuche des
Großherzogs Friedrich Franz II. auf Einführung einer

bez. das Verlangen der Ritterſchaft auf Aufrechterhaltung der
Korporation der Ritter und Landſchaft als un an
nehmbar; heute, nach 36 Jahren, in welchem das
Deutſche Reich eine beiſpielloſe Entwicklung auf allen
Gebieten des wirtſchaftlichen und geiſtigen Lebens
durchgemacht hat, iſt es vollends unverſtändlich, wie
die Einführung zeitgemäßer Zuſtände ermöglicht werden
ſoll, wenn dieſe Korporationen erhalten bleiben. Nach
den Begriffen des Stände Staates ſind die Stände
Obrigkeiten kraft eigenen Rechts, nicht kraft ſtaatlicher
Verleihung; aber nur die völlige Beſeitigung der Stände
und die Umgeſtaltung Mecklenburgs zu einem ein
heitlichen Staatsweſen macht die Einteilung
des Landes in gleichmäßige, ritterſchaftliches, ſtädtiſches
und domaniales Gebiet umfaſſende Verwaltungsbezirke
möglich und ermöglicht die wirtſchaftliche Er
ſchließung und innere Koloniſation des Landes
und die gerechte und gleichmäßige Förderung der
Intereſſen der geſamten Bevölkerung. Wenn die
Regierung hier glaubt, „hiſtoriſche“ Rückſichten nehmen
zu müſſen, ſo muß dem ein einmütiges Nein entgegen
geſetzt werden. Denn gerade die Tatſache, daß dieſe
Zuſtände noch nicht längſt hiſtoriſch geworden ſind,
daß dieſe ungerechte Privilegierung des Adels und
Großgrundbeſitzes und die Rechtloſigkeit der übrigen
Bevölkerungsſchichten noch nicht längſt der Geſchichte
angehören, das iſt das Unglück und der Fluch des
mecklenburgiſchen Volkes“.

Das Reichstagswahlrecht iſt auch hier das Ziel
aller wahrhaft Liberalen denn nur in ihm iſt die Ge
währ, daß alle politiſchen, beruflichen und ſozialen
Intereſſen nach Maßgabe ihrer Bedeutung zum Aus
druck kommen. Die Liberalen Mecklenburgs werden
von aufrechten und tatkräftigen Männern geführt; ſie
werden dafür ſorgen, daß die reaktionäre Haltung von
Regierung und Ritterſchaft den liberalen Sinn
im Volke befruchtet und ſtärkt. Mit einem warmen
Appell ſchließt der Aufruf, indem er den Liberalen
zuruft:

„In den Verhandlungen des Landtages haben die
Mitglieder der Ritterſchaft die Außerung getan, daß
das mecklenburgiſche Volk im allgemeinen mit den
gegenwärtigen Zuſtänden ganz zufrieden ſei. Dieſen
Hohn dem Volke zu bieten wagen Mitglieder
derſelben Ritterſchaft, welche in Selbſtſucht und
Eigennutz Tauſende von Bauern von ihrer
Scholle vertrieben und Abertauſende von Lands
leuten aus der mecklenburgiſchen Heimat in das Aus
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land gejagt hat, welche es verſchuldet hat, daß unſer
fruchtbares und von der Natur geſegnetes Land
entvölkert iſt und in der Bevölkerungsdichtigkeit
an letzter Stelle unter allen deutſchen Gauen ſteht,
welche es auf dem Gewiſſen hat, daß unſere Volks
ſchulen und Kulturzuſtände zum Geſpött
der Welt und unſere Landlehrer zum Gegen
ſtande des allgemeinen Bedauerns ge
worden ſind. Gegenüber dieſer Verhöhnung des
Volkes hat jeder liberale Mann die Pflicht, unabläſſi
ſeine Stimme zu erheben und zu fordern, daß das
Wort des Großherzogs eingelöſt und durch eine
wahrhaft zeitgemäße Verfaſſung die Bahn zu einer
glücklichen und freiheitlichen Entwickelung unſeres
Vaterlandes geöffnet werde. So rufen wir denn alle
Liberalen Mecklenburgs in Stadt und Land auf zu
politiſcher Mitarbeit, zur Bekundung deſſen,
daß wir vorwärts kommen wollen, daß wir nicht mit
den jetzigen Zuſtänden zufrieden ſind, daß nicht alles
beim Alten bleiben ſoll. An Fleiß, an Tüchtigkeit und
Bildung ſteht unſer Volk hinter keinem anderen zurück
möge es denn auch in der Entwickelung ſeiner poli
tiſchen Rechte den Platz einnehmen, der ihm gebührt!“

Ein vernünſtiges Wort.
Gegen die in England graſſierende Spionen

fürcht ſchreibt der Daily Graphic: „Wäre die
in England gegenwärtig graſſterende Spionenfurcht
auf die gelbe Tagespreſſe und die marineblauen Zeit
ſchriften beſchränkt, ſo könnte man darüber lachen.

Leider aber hat ſie hergits beäneſtigend um ſich ge
griffen, und man kann ſich heutzutage kaum in größerer
Geſellſchaft zu Tiſche ſetzen, ohne die fürchterlichſten
Geſchichten von einer Legion Kundſchaftern anhören
Zu müſſen, die der Kaiſer auf dieſes Land losgelaſſen
haben ſoll. Natürlich iſt das ſehr albern, aber trotz
dem beunruhigend genug. Es zeigt, wie ſchwer der
deutſche Popanz uns auf die Nerven zu fallen beginnt.
Vielleicht deutet ſich darin eine gewiſſe nationale Ent
artung an. Unſere ſprichwörtlich geweſene Kalt
blütigkeit verläßt uns, wir werden hyſteriſche Leute.
Vergebens heißt uns Admiral Fiſher ruhig ſchlafen,
denn dem Vaterlande drohe keinerlei Gefahr. Wir
wollen nicht beruhigt ſein. Tag und Nacht verfolgt
uns das Schreckbild des Zeppelinſchen Luftſchiffs und
der allgegenwärtigen Pickelhaube. Wir ſchlafen über
der National Review des Herrn Maxſe (dem Haupt
organ der geſchworenen Deutſchenhetzer) ein und
wachen mitternachts ſchweißgebadet mit der Vor
ſtellung auf, daß ein paar pommerſche Grenadiere ſich
mehr oder weniger verkleidet unter unſer Bett ver
krochen haben und eine Abteilung Ulanen vor der Tür
hält. Der ſchützende Silberſtreif des Meeres iſt für
uns nur noch ein Märchen aus alten Zeiten; wir
ſehen im Traum den Kaiſer in Siebenmeilenſtiefeln
von Berlin nach Bombay ſchreiten. Der „unvermeid
liche Krieg“ des Herrn Maxſe laſtet wie ein Alp auf
uns allen. Dies iſt gewiß ſehr komiſch; wer ſich aber
der Fieberſtimmung in Paris im Sommer 1870 er
innert, wird nicht darüber lachen mögen. Wir brauchen
entſchieden eine gehörige kalte Duſche.

Zur Lage in Marokko.
Die „Norddeutſche Allg. Ztg. ſchreibt Die jüngſten

Vorgänge in Marokko laſſen ſich wohl am beſten da
hin charakteriſieren, daß nunmehr die Periode einer
direkten Auseinanderſetzung zwiſchen Sultan und
Gegenſultan angebrochen iſt, wobei allerdings noch in
Dunkel gehüllt bleibt, in welcher Weiſe und an
welchem Punkte des ſcherifiſchen Reiches der Kampf
zur Entſcheidung kommen wird. Abdul Aſis ſoll
einen Zug nach Marrakeſch vorbereiten, während
Mulay Hafid der Plan nachgeſagt wird, entweder
nach Tanger oder nach Rabat einen Vorſtoß zu unter
nehmen. Wie der Berichterſtatter der Morning
Poſt“ in Fez, Aſhmead Bartlett, ſeinem Blatte mit
teilt, iſt Mulay Hafid entſchloſſen, die Haltung Frank
reichs ihm gegenüber klarzuſtellen. Falls zur Wieder

einſetzung Abdul Aſis freie Hand geboten werde, ſei
er entſchloſſen, alle Stämme zu Hilfe zu rufen und
eher bis auf den letzten Mann zu kämpfen, als die Un
abhängigkeit des Landes preiszugeben. Falls Frank
reich wirklich neutral bleibe, ſei Mulay Hafid feſt
überzeugt, in wenigen Wochen den Bürgerkrieg be
enden zu können. Er ſei bereit, bei der Akte von
Algeciras zu beharren, bis das Land endgültig von der
Aufregung des Thronwechſels zur Ruhe gekommen ſei.
Alsdann beabſichtige er die Berufung einer neuen Kon
ferenz zur Erwägung einzelner Punkte. Er wolle
Abdul Aſis' Schulden bis zum Datum ſeiner eigenen
Ausrufung in Fez, einſchließlich des franzöſiſchen An
ſpruchs auf ſechzig Prozent der Zolleinnahmen, aner
kennen und aus Staatsmitteln unter Sicherheits
leiſtung für ſeines Bruders Zukunft ſorgen. Gegen
wärtig werden Vorbereitungen für Mulay Hafids
baldige Abreiſe von Fez getroffen. Gerüchtweiſe
verlautet, er werde nach Rabat gehen. Wahrſchein
lich werde er ſich aber nach Tanger begeben, da er
einen Zuſammenſtoß mit den Franzoſen vermeiden
und gleichzeitig den Mächten den Eindruck ſeiner
Macht zu geben und an gelegenem Punkte Aufenthalt
zu nehmen wünſche, um wegen ſeiner Anerkennung zu
verhandeln. Fez iſt nach der Erklärung des Bericht
erſtatters gegenwärtig ein großes bewaffnetes Lager.
Die ſtädtiſche Bevölkerung, die ſich anfänglich teil
nahmlos gezeigt hatte, ſei nun auch von der Be
geiſterung ſeiner Anhänger fortgeriſſen worden. Sie
freue ſich über ſeine Mäßigung, beſonders auch die

e nicht n worden n Außerdem
habe Mulay Hafids Anweſenheit in der Hehe eübrigen wird man abzuwarten haben, welchen Verlauf
die bevorſtehenden Entwickelungen in Marokko nehmen
werden, die ſich vorausſichtlich in dem für orientaliſche
dere üblichen ſchleppenden Zeitmaß abſpielen

ürften.

Politische Cebersicht.
Uber den engliſchen Reformvorſchlag für

Mazedonien ſchreibt die Norddeutſche Allg. Ztg.“ in
ihrer letzten Wochenrundſchau: Wie wir erwähnten, iſt den
Mächten ein engliſcher Vorſchlag wegen Bildung
einer fliegenden Kolonne von etwa 12000 Mann für
Mazedonien zugegangen, die zur Unterdrückung des Banden
weſens Verwendung finden ſoll. Die engliſche Note iſt
von den Kabinetten als ein Teil der gemeinſamen engliſch
ruſſiſchen Reformaktion aufgenommen worden. Sie greift
diejenigen Maßregeln heraus, die England im Einver
ſtändnis mit Rußland für dringlicher hält als andere Teile
des Reformwerkes. Schon heute läßt ſich feſtſtellen, daß
der Grundgedanke des engliſchen Vorſchlags nirgends auf
Ablehnung geſtoßen iſt. über die Einzelheiten ſollen noch
weitere Erörterungen ſtattfinden, die vermutlich auch noch
die Botſchafterkonferenz in Konſtantinopel zu beſchäftigen
haben werden. Aus dieſer Beratung würde dann die end
gültige Faſſung einer Note hervorgehen, mit der der Vor
ſchlag der Pforte unterbreitet werden ſoll.

König Eduard in Jſchl. König Eduard trifft, wie
die „Münch. Neueſt. Nachr.“ erfahren, am 12. Auguſt früh
in Gmunden ein, wo ihn Kaiſer Franz Joſef ab holt und
im Hofzuge nach Jſchl geleitet. Die Abreiſe des Königs
nach Marienbad erfolgt am 13. Auguſt früh. In Vertretung
des Kaiſers dürfte Erzherzog Franz Ferdinand dem König
in Marienbad den Gegenbeſuch machen.

Jtalien. Die Wähler von Trapani haben, wie das
„Berl. Tgbl.“ hört, den früheren Miniſter Naſi mit
2005 Stimmen gegen mehrere 100 Stimmen, die auf einen
ſozialiſtiſchen Kandidaten fielen, wiedergewählt. Zu Ehren
Naſis fanden große Kundgebungen ſtatt, am Mittwoch wird
der Exminiſter in Trapani eintreffen. Dieſe Wahl iſt ein
charakteriſtiſches Zeichen von dem Niedergang der Moral
in Jtalien.

Rußland. Jm Miniſterium des Jnuern wurde ein
neuer großer Betrug entdeckt; es handelt ſich um eine
halbe Million Rubel. Ein hoher Miniſterialbeamter hat
ſein Heil in der Flucht geſucht. Aus Nauheim wird der
„Frkf. Ztg.“ das letzte Nacht erfolgte Ableben des
Admirals Rodſchdieſtwenski gemeldet. Die Todes
urſache bildete ein ſchweres Herzleiden infolge der in der
Schlacht bei Tſchuſima erhaltenen Verwundung.

Frankreich. Präſident Fallisres kam Montag an
Bord des Panzers „Vérite“ in Kopenhagen an. Der
König von Dänemark, die männlichen Mitglieder der
königlichen Familie, die franzöſiſche Geſandſchaft und der
Miniſter des Auswärtigen, Raben, begrüßten den Präſi
denten an Bord der „Vérits“. Der König und der Präſident
begaben ſich dann nach Toldboden, wo ſie von den Miniſtern,

auptſtadt

en ne



dem n Korps und den Spitzen der Militär
und Zivilbehörden empfangen wurden. Hierauf fuhren der
König und der Präſident in einem von Huſaren begleiteten
vierſpännigen Wagen nach dem Schloß Amalienborn. Jn
den Straßen bildeten Truppen Spalier.

Schweden. Der Einigungsvorſchlag der aus
Vertretern der Arbeitgebervereine und Arbeiterorganiſa
tionen beſtehenden Kommiſſion iſt nach langwierigen Ver
handlungen heute früh drei Uhr von beiden Parteien ange
nommen worden. Die Ausſtändigen nehmen die Arbeit
ſofort wieder auf. Der Beſchluß der Generalausſperrung
für Schweden wurde aufgehoben. Trotz der ſpäten Nacht
ſtunde waren die Straßen mit vielen Menſchen angefüllt,
die das Reſultat durch Hurrarufe begrüßten.

Niederlande. Die Erſte niederländiſche Kammer hat
einen Geſetzentwurf angenommen, der die Zeit von
Amſterdam als die geſetzliche Zeit feſtlegt.

ürket. Von den 28 kleinaſiatiſchen Redifbataillonen
des dritten Korpsbereiches, deren Mobilmachung ge
meldet iſt, ſind bereits 2 zu je 800 Mann in Salonikt ein
getroffen. Die Mobilmachung ging ſchnell vor ſich, da die
betreffende Order am 9. Juli in den Dörfern zugeſtellt
wurde am dritten Tage waren die Mannſchaften bereits
eingerückt und eingekleidet. Aus Smyrna wird ge
meldet, daß 16 Redifbataillone der Diviſion Konig des
zweiten Korpsbereiches Adrianopel gleichfalls für den
dritten Korpsbereich einberufen wurden. Jnfolge der
Nachgiebigkeit gegen die Forderungen der Offiziere in Adria
nopel fanden auch in drei anderen Garniſonen des zweiten
Korpsbereiches MuſtafaPaſcha, Kulyburgas und Dymovika
ähnkiche Offizierdemonſtrationen ſtatt. Am 16. Juli traf
in Adrianopel die Beförderung aller aus Militärſchulen
hervorgegangener Offiziere, welche ſeit vier Jahren nicht
befördert wurden, auf telegraphiſchem Wege ein. Jnfolge
deſſen beſetzten 60 ältere, zumeiſt Artillerieoffiziere, die keine
Militärſchule abſolviert haben, das Telegraphenamt und
verlangten ebenfalls Beförderung Außerdem
verſammelten ſich einige hundert Soldaten, deren Präſenz
dienſtzeit längſt zu Ende iſt, in der Adrianopeler Bajas
Moſchee und verlangten ihre Entlaſſung. Der türkiſche
Diviſtonsgeneral Jsmael Makir Paſcha iſt nach Bruſſa
verbannt worden. Er war kürzlich als Chef der be
ſonderen militäriſchen Unterſuchungskommiſſion, aufGrund
deren Berichte zahlreiche Verhaftungen von Offizieren vorge
nommen würden, nach Salonikt geſandt worden. Die Ent
fernung Jsmael Makirs und die Ausſchaltung ſeines
gefährlichen Einfluſſes iſt die erſte bedeutſame Konzeſſion
an das ſich auflehnende Offizierkorps. Daß der Großweſir
die Beſeitigung dieſes Mannes nur dadurch erreichen konnte,
daß er andernfalls auf ſeiner Demiſſion beſtand, beweiſt,
wie ſchwer es iſt, den Hauptſpionen zit Leibe zu gehen.
Jn Monaſtir wurde am Freitag der Diviſions
general Osman Hidajet Paſcha, als er in der Kaſerne
einen auf die gegenwärtige Bewegung Bezug nehmenden
Befehl verlas, der zur Beruhigung beitragen ſollte, von
einem Offizier durch mehrere Schüſſe ſchwer verwundet.
Einzelne Deſertionen von Soldaten und Offizieren ſollen
in Monaſtir fortdauern.

Mittelamerika. Von dem Präſidenten von
Honduras iſt folgendes, vom Freitag datiertes Telegramm
eingetroffen Die Regierung von Tegucigalpa hat der
revolutionären Bewegung ein Ende gemacht. Jn einem
zehn Tage währenden Kampfe iſt der Feind bei Nacaome
geſchlagen worden und ſodann nach San Salvador geflohen.

Berlin, 21. Juli. Die Kaiſerin unternahm
geſtern nachmittag in Wilhelmshöhe mit der
Prinzeſſin Viktoria Luiſe einen ausgedehnten Spazier
gang im Schloßpark, während Prinz Joachim mit
ſeinem Gefolge einen Spazierritt machte. Von der
Nordlandsreiſe des Kaiſers liegt heute keine
Meldung vor.

(Der König von Sachſen) traf mit beiden
Prinzen und Gefolge Montag morgen an Bord des
Dampfers Kronprinzeſſin Cecilie in Od de ein. Am
Vormittag unternahm der König mit ſeinen Söhnen
einen Ausflug nach dem Buargletſcher, von wo er um
2 Uhr zurückkehrte und das Frühſtück auf dem Schiff
einnahm. Die Abreiſe nach Bergen erfolgte abends.

Ein neuerMannimZivilkabinett des
Kaiſers.) Wie „Wolffs Bureau“ mitteilt, iſt mit
der Vertretung des erkrankten Chefs des Geheimen
Zivilkabinetts der Regierungspräſident v. Valentini
in Frankfurt a. O. vom Kaiſer beauftragt worden.
Der jetzige Chef des Geheimen Zivilkabinetts, Dr.
v. Bucanus, iſt ſehr ſchwer erkrankt, ſo daß
man ſich bei dem hohen Alter des Patienten auf das
Schlimmſte gefaßt machen muß. Die letzten Nächte
brachten immer nur ungenügenden Schlaf und die
Kräfte nahmen weiter ab.

(Perſonalveränderungeninder Diplo
matie.) Wie die „Nordd. Allg. Ztg. mitteilt, iſt der
Legationsſekretär bei der Kaiſerlichen Geſandtſchaft in
Bukareſt, Legationsrat Dr. v. Verdy du Vernois,
für den Poſten des Legationsſekretärs in Stockholm
in Ausſicht genommen. An ſeine Stelle ſoll der erſte
Sekretär der Kaiſerlichen Geſandtſchaft in Bern, Le
gationsrat v. Burch, treten. Den Poſten des erſten
Sekretärs in Bern ſoll der gegenwärtig im Auswärtigen
Amt beſchäftigte Legationsſekretär der Kaiſerlichen
Geſandtſchaft in Tanger, Legationsrat Dr. Freiherr
Langwerth v. Simmern, übernehmen. Devx erſte
Sekretär der Kaiſerlichen Botſchaft in Waſhington,
Botſchaftsrat Graf v. Hatzfeldt-Wildenburg,
ſoll in gleicher Eigenſchaft an die Kaiſerliche Botſchaft
in Konſtantinopel übergehen und an ſeine Stelle der
zweite Sekretär der Kaiſerlichen Botſchaft in Rom,
Legationsrat Graf Georg v. Wedel, treten.
Dieſe Mitteilungen mögen wieder einmal zur Auf
friſchung der von uns bereits früher beleuchteten Tat
ſache dienen, daß die wichtigſten und beſtdotierten Poſten

Jahre in Ludwigsh

in der Vertretung Deutſchlands im Auslande dem
hohen und niederen Adel vorbehalten bleiben.

Eiſenbahndirektionspräſident von
Rabenau), der ſich kürzlich einer Operation wegen
Blinddarmentzündung unterziehen mußte, iſt zu Mainz
in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag geſtorben.

GOrdensauszeichnungenfür Kolonial
kämpfer.) Der „Reichsanz.“ gibt die Verleihung
einer Reihe von Auszeichnungen an Offiziere und
Mannſchaften der Schutztruppe für Südweſt
afrika bekannt, darunter der königlichen Krone zum
Roten Adlerorden 3. Klaſſe mit Schleife und
Schwertern am zweimal ſchwarz und dreimal weiß
geſtreiften Bande an den Kommandeur der Schutz
truppe, Oberſtleutnant v. Eſtorff.

Die große Juſtizreformvoörlage), aus
deren Jnhalt wir einige Auszüge gebracht haben, be
ſteht aus einer Novelle zum Gerichtsverfaſſungsgeſetz,
einer neuen Strafprozeßordnung und einem kurzen
Einführungsgeſetz. Uber den Jnhalt der Vorlage iſt
noch bekannt geworden, daß der Zeugniszwang gegen
die Preſſe nur noch in dem Falle ſtatthaft ſein ſoll,
wo es ſich um Verbrechen handelt. An der Zu
ſtändigkeit in Preßprozeſſen wird nichts geändert, in
Süddeutſchland bleiben die Schwurgerichte, in Nord
deutſchland die Strafkammern zuſtändig. Jedoch
ſollen zu letzteren bekanntlich Laien zugezogen werden.

(Zur Reichsfinanzreform) enthält die
nationalliberale Badiſche Landeszeitung“ einen dem
Anſchein nach offiziös beeinflußten Artikel, in dem zu
der geplanten Elektrizitätsſteuer geſagt wird, die ſüd
deutſchen Finanzminiſter, deren Staaten dabei die
Hauptleidtragenden wären, hätten ihre Sonderinter
eſſen unter dem zwingenden Eindruck der aufs höchſte
geſtiegenen Finanznot des Reiches nicht betont, wie
andererſeits Herr v. Rheinbaben ſeine noch vor
einem Jahre geäußerten Bedenken zurückgeſtellt habe.
Damit ſcheinen Rheinbabens frühere Einwände gegen
die Erbſchaftsſteuer gemeint. Die Reform gründe ſich

nach wie vor in der Hauptſache auf die großen
Steuerobjekte“ Tabak, Branntwein, Bier und
Erbſchaften. In der Ausſchöpfung dieſer Quellen
werde das Reich diesmal verſuchen, an die Grenze des
Erreichbaren zu gehen. Die verbündeten Regierungen
ſeien über den ganzen Reformplan, ſoweit er fertig
ſei einig

(Reichstagsabgeordneter Ehrhart-
Ludwigshafen Jn Ludwigshafen iſt am
Montag der ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete
Franz Joſef Ehrhart, der ſchon ſeit längerer Zeit
an Arterienverkalkung litt, geſtorben. Geboren

53 in Eſchbach in der Rheinpfalz, e rhart
r Anfang

afen als Meiſter nieder. Ehrhart
ſpielte nicht nur in Ludwigshaſen ſeit 1885 be
kleidete er dort das Amt eines Stadtrats eine große
Rolle, ſondern er galt ſeit langem auch als hervor
ragender Führer der pfälzer Sozialdemokratie und
erfreute ſich als ſolcher in der Partei eines bedeutenden
Anſehens. Der „rote Pfalzgraf“ ſo nannte man
ihn in der Partei war entſchieden ein ſehr befähigter
Kopf, der ſich unter der Schar der Genoſſen, nicht zum
wenigſten auch auf den Parteitagen, Geltung zu ver
ſchaffen verſtand. Zwar zählte er offiziell zur radikalen
Richtung der Sozialdemokratie, aber doch war er ein
ſichtig genug, nicht kritiklos alles mitzumachen. Mehr als
einmal hat er dadurch bei der radikalen ſozialdemokra
tiſchen Preſſe argen Anſtoß erregt. Seit 1893 war Ehr
hart auch Mitglied des bayeriſchen Abgeordnetenhauſes
Jm Reichstage vertrat er den Wahlkreis Speyer-
Ludwigshafen ſeit 1898. Vorher war der Wahlkreis
im langjährigen Beſitz der Natibnalliberalen. Die
Erſatzwahl in Spehyer-Ludwigshafen wird deshalb
beſonderes Intereſſe haben, weil dieſer Wahlkreis einer
derjenigen iſt, in denen die Sozialdemokratie nur mit
der Wahlhilfe des Zentrums auf einen Sieg rechnen
kann. Bei der letzten Wahl in Januar 1907 erzielten
im erſten Wahlgange die Sozialdemokraten 18539,
die Nationalliberalen 138 708 und das Zentrum 8169
Stimmen. In der Stichwahl trat dann das Zentrum
für den Sozialdemokraten Ehrhart ein, der mit
21826 Stimmen ſiegte, während die Nationalliberalen
nur 15 794 Stimmen aufbrachten. So weit es ſich
vorausſehen läßt, wird ſich die Erſatzwahl wieder
ähnlich abſpielen, denn es iſt kaum zu erwarten, daß
ſich das ſchwarz rote Kartell auflöſen wird und daß
das Zentrum auf die nationalliberale Seite hinüber-
ſchwenkt.

(Das Hamburger Kolonigalinſtitut),
das, wie gemeldet, am I. Oktober ſeine Tätigkeit be
ginnt, veröffentlicht jetzt die Vorſchriften für Hörer
und Hoſpitanten. Zur Teilnahme an dem Unterricht
ſind zugelaſſen 1. Abiturienten von deutſchen Lehr
anſtalten mit neunjährigem Kurſus, 2. ſeminariſtiſch
gebildete Lehrer, 3. Kaufleute, induſtrielle Perſonen
und andere, die die Berechtigung zum einjährig
freiwilligen Dienſt beſitzen oder eine gleichwertige
Schule beſuchten und eine mindeſtens dreijährige ge
regelte Berufstätigkeit hinter ſich haben. Als
Hoſpitänten werden Perſonen zugelaſſen, die über 18

De Snge im Ausland der Söer

Jahre alt und nicht mehr Schüler einer Lehranſtalt
ſind, ſofern ſie eine genügende Vorbildung beſitzen.

(Die Vorſpannleiſtungen für die
Truppen), zu denen die Gemeinden nach dem
Naturalleiſtungsgeſetz verpflichtet ſind, bedeuten oft
für die Fuhrwerksbeſitzer eine große Laſt. Jn der
Regel ſoll der Vorſpann ſtets nur für einen Tag an
gefordert und beſtellt werden. Es iſt aber häufig
vorgekommen und auch durchaus zu verſtehen, daß die
Truppen, um bei ihrem Ausrücken am frühen Morgen
den angeforderten Wagen ſicher zur Stelle zu haben,
ihn bereits am Abend vorher beſtellten oder, zum
Beiſpiel nach einem Biwak, auch noch für den
nächſten Tag ihn behielten. Den Fuhrwerks
beſitzen wurde dadurch die Kontrolle über ihr Perſonal
erſchwert oder häufig ſogar ganz entzogen, den Ge
ſpannen ſelbſt wurden unter Umſtänden ſehr große
Rückmärſche zugemutet. Jm Parlament und beſonders
in der land wirtſchaftlichen Preſſe iſt häufig über dieſe
Übelſtände geklagt worden. Die Heeresverwaltung
hat erſreulicherweiſe dieſe Klagen jetzt berückſichtigt
und Abhilfe geſchaffen. Wie die „Mil.pol, Korre
ſpondenz“ in der Lage iſt mitzuteilen, iſt von den
Kriegsminiſterien der verſchiedenen Kontingente an
geordnet worden daß un Zukunfe der
Vorſpann nur u der un de des
wirklichen Aufbruchs, nicht ſchon am Tage
vorher, beſtellt werden darf. Wenn Vor
ſpann in Ausnahmefällen, wie bei bevorſtehenden
großen Biwaks, in deren Nähe zahlreiches Fuhrwerk
nicht zu beſchaffen ſein wird, für zwei Tage benutzt
werden ſoll, ſo iſt dieſe Abſicht von der übenden
Truppe bei ihrer ſchriftlichen Anforderung ausdrücklich
mitzuteilen. Bei der Entlaſſung wird jedem Kutſcher
ohne weiteres von der Truppe eine Beſcheinigung aus
gehändigt, auf der vermerkt iſt, von welchem Orte und
von welcher Zeit an das Fuhrwerk benutzt wurde,
und wo und zu welcher Zeit es entlaſſen worden iſt.
Auf Grund dieſer Beſcheinigungen wird jeder Fuhr
werksbeſizer in der Lage ſein, ſein Fahrer
perſonal hinſichtlich der für die Rückfahrt gebrauchten
Zeit zu kontrollieren. Als fernere Erleichterung für
die Gemeinde iſt geſtattet worden, daß Stäbe, die
lediglich Quartierwechſel haben und deren Bagage alſo
nicht kriegsmäßig zu marſchieren hat, ihr Gepäck
mit der Eiſenbahn befördern, wenn die da
durch entſtehenden Koſten die Vergütung für etwaigen
Vorſpann nicht überſteigen. Da dies nur ſelten der
Fall ſein wird, ſo ſollte von der Bahnbeförderung des
Gepäckes ſeitens der Stäbe häufig Gebrauch gema

in der Folge den Gemeinden ei blich geri
rſpan

das gra rſcheren und mitunter ihre Angeſtellten viel länger
arbeiten laſſen, als es in bürgerlichen Betrieben üblich
iſt und ihnen auch überaus niedrige Löhne zahlen, iſt
aus vielen Vorkommniſſen im ſozialdemokratiſchen
Konſumverein uſw. ſchon des öfteren bekannt geworden.
Jetzt enthält wieder ein Schweizer Blatt, der Berner
„Bund“, eine Mitteilung aus Rorſchach, die die
erwähnte Tatſache aufs neue illuſtriert. Nachdem
am Sonnabend, 11. d. M., die außerordentliche General
verſammlung des Arbeiterkonſumvereins Rorſchach
den Bau eines weiteren, mehrere 100000 Fränken
koſtenden Verwaltungsgebäudes beſchloſſen hatte,
verlangte ein Arbeiter Auskunft über die Arbeits
verhältniſſe in der Bäckerei des Arbeiterkonſumvereins.
Der Obergeſelle erklärte, daß ſeine Leute 12 15
Stunden käglich arbeiten müſſen. Wenn er die
übliche Arbeitszeit einführen wollte, müßte er
mindeſtens vier Geſellen mehr haben! Dieſer Arbeiter
konſumverein zahlt ſeit Jahren 10- 12 Proz. Rück
vergütungen. An ſeiner Spitze ſteht ſeit Jahren der
ſozialdemokratiſche Advokat Johannes Huber, der die
bürgerlichen Betriebe nie genug zu kritiſteren weiß und
der jetzt einfach erklärte, er habe von dieſen Zuſtänden
nichts gewußt.

n

Volks wirtschaftliches.
Der Konkürrenzkampf der Firmen Krupp

und Erhardt, der auch im Reichstag bei Beratung des
Militär und Marine Etats eine Rolle geſpielt hat, dürfte
nunmehr dadurch beendet werden, daß das Erhardtſche
Geſchäft von Krupp aufgekauft wird. Wie dem
„Vorwärts“ berichtet wird, hat Krupp bereits für
5 Millionen Mark Aktien der Rheiniſchen Metallwaren
und Maſchinenfabrik (Erhardt) er worben. Das geſamte
Aktienkapital beträgt 12300000 Mark. Der Aktienkauf
Krupps iſt das Vorſpiel zu einer vollſtändigen Fuſion der
beiden Werke.

)neber einen Streik der Kaſſenärzte in
Köpenick leſen wir in der „Volksztg.“: Die Mitglieder
der gemeinſamen Ortskrankenkaſſe für Köpenick und Um
gegend, die ſich auf die Ortſchaften Köpenick, Adlershof, Alt
Glienicke, Rudow, Grünau, Bohnsdorf, Johannisthal,
NiederSchöneweide, OberSchöneweide, Baumſchulenweg
und Treptow verteilen, ſind ſeit dem 15. Juli, mittags 12
Uhr vhne ärztliche Hilfe. Die Differenzen, die zwiſchen der
Kaſſe und den Arzten altsgebrochen ſind, haben dazu ge
führt, daß die Arzte ihre Tätigkeit einſtellten und nur noch
in dringenden Fällen die erſte ärztliche Hilfe leiſten, ſonſt
aber nur noch gegen ſofortige Bezahlung Mitglieder der
Ortskrankenkaſſe behandeln.
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J dieſem Wege unſeren tiefgefühlten Dank.

Anzeigen
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung

Familiennachrichten,

BWrieda Raetge
Paul Gorolli

Verlobte
Merſeburg.

Danksagung.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und

Teilnahme bei dem Heimgange unſerer
teuren Entſchlafenen ſagen wir allen auf

Halle.

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen
Adolf Kässmev.

Merſeburg, den 21. Juli 1908.

Dame.
Allen lieben Verwandten, Freunden

und Bekannten ſagen wir ergebenen Dank
für die Teilnahme, die ſie uns beim Ab
leben unſeres teuren Entſchlafenen bewieſen

Zeitz, den 21. Juli 1908.
Anna Siegel geb, Herz

zugleich im Namen der Hinterbliebenen. e
Allen denen, die unſere liebe Tochter

mit ſo reichlichen Blumenſpenden bedachten,
herzlichen Dank. Vor allem Dank der Frau
Herfürth, die Uns in der ſchweren Zeit mit
Rat und Tat zur Seite ſtand.

Familie Obstfelder.

Für die Beweiſe herzlichſter Teil
nahme beim Hinſcheiden unſeres
lieben Sohnes und Bruders ſagen
wir nur hierdurch unſeren herzlichſten
Dank.

Ellse Havecker u Sohn

Schwere fette Enten,
diesjährige zu verkaufen

Clobigkauerſtr. 46

Mittelgrosser Füſſofen
zu verkaufen Schmaleßraße 13 I

Wegen Platzmangel
billig zu verkaufen

2 Stück Streichbässe,
Größe,

I Stück grosse Trommel,
8 Schrauben.

Hugo Becher, MuſikInſtr. Handlung.

Fahrrad,
gebraucht, Dillig zu verkaufen. Wo ſagt

die Exped. d. Bl.

Brotabfülle,
Pfd. 5 Pf., werden gekauft Entenplan 3.

genau nach
Ostertag

gediegener und ſehr eleganter Ausfür jeden Zweck in einfacher,
führung zu mäßigen Preiſen.

Gummiwarenhaus
Grahneis, Gotthardlſtraße 20.

Wir nehmen an unſerer Kaſſe Zeichnungen auf

Mk. 36500000
4 Cölner Stadtanleihe

vom Jahre 1908
S tentgegen. Geſamtkündigung und verſtärkte Tilgung vor J en

1913 ausgeſchloſſen. Entfallende Beträge werden zum 5 6Zeichnungspreis e ekaufen

Ihiele Pranke.
Mehrere ene Fahr-

Lkäder mit und ohne Frei
J lauf ſind unter Garantie

billig zu verkaufen
e Schloſſ. Unteraltenburg4

Ferner empfehle Mäntel, Schlänche
einzelne Räder mit Freilauf ſowie alle
Zubehörteile billigſt

Auch werden Reparaturen aller Art
b fachgemäß ausgeführt.

v

koſtenfrei abgerechnet.

Magdeburger Privat Fank
Zweigniederlassung Mersehburg.

Bekanntmachung.
Die 11 Jahre alte Margarete Gerber,

Tochter des Schankwirts und Fleiſchers
Auguſt Gerber zu Paſſendorf, hat am
11. Februar 1908 nachmittags den 12 Jahre
alten Knaben Kurt Sondershauſen in
Paſſendorf mit eigener Lebensgefahr aus
dem Dorfteiche zu Paſſendorf von dem
Tode des Ertrinkens gerettet. S

Jn Anerkennung der bei dem Rettungs
werke bewieſenen Entſchloſſenheit und
Opferwilligkeit bringe ich dies hiermit zur
öffentlichen Kenntnis

Merſeburg, den 10. Juli 1908.
Der Königliche Regierungs- Präſident.

J. V. Alter
Zwanesverstelgerung.

Mittwoch den 22. d. W.
vormittags 10 Uhr,

verſteigere ich im „Caſino“ hier

I Pianino, I Fahrrad und
2000 Stück Zigarren

Merſeburg, den 20. Juli 1908.
Tauchnätz, Gerichtsvollzieher.
Kles-LIguſcafon.
Freitag den 24. Juli,
nachmittags 5 Ahr,

ſollen im Gaſthauſe zu Kriegsdorf 100
Meter Kies an den Mindeſtbietenden ver
geben werden.

Kriegsdorf, den 20. Juli 1908.
Der Gemeindevorſtand

Obst-Verpachtang.
Die Pflaumen und Hartobſtnutzung der

Gemeinde Röffen ſoll
Sonnabend den 25. Juli

nachmittags VUhw,

r Sehmalestrasse 2 und eke am der Gteis el.

bei uns ein.

Olnschen Se
üppiges, ſammetweiches, ſchön glänzendes
Haar 22 So gebrauchen Sie käglich „Vodin“.
(Herrlich duftendes ArnikaBlütenöl.) Ein vor

treffliches Mittel gegen Haaransfall und
Schuppen a 50 Pf.

Kiehard Kupper, Central-Drogerfe,

Schuhwaren
aller Art empfiehlt billigſt
Otto Riecdlel, Schmaleſtr. 13.

Reparaturen ſchnell und gut.

Vürger- Geſangverein
Mittwochclngegtunde m TIwol',

Diensng den r M. trafen Der Vorſtand.
in ſelten großer Auswahl beſte fſaſſs a. S, Schwemme
hochtragende und friſchmelkende 3 Minuten vom Markte,

Solide Damendedienung.

Vaterland.
Bei günſtiger Witterung Donnerstag

abendkumlllen Konzert.

Goldne Kugel.
Mittwoch abend

Familien Konzert.
Bei ungünstiger Witterung findet

Nach nochmaliger bedeutender Breis-
ermäßigung verkaufe ich von heute ab
5——6000 Kilo

emaille- Waren

Hugo Bechev,
EmnilleSpezialgeſchäft,

Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins

Raſſe
Zugvieh ſowiebeſte bayriſche Zugochſene

Weißenfels g. S
an Ort und Stelle meiſtbietend gegen Bar Altere Leute Perſonen) ſuchen zum clas Konzert in den inneren Räumen

Eine Wohnung in beſſerein Hauſe, be

zahlung verpachtet werden.
Sammelplaß im Gaſthautſe dortſelbſt.

Der Gemeindevorſtand.

Eine Wohnung, Stube Kammer Und
Küche, ſofort oder 1. Auguſt zu vermieten

Saglſtr. 3.
Parterre Stube an eine einzelne Perſon

zit vermieten und ſofort oder ſpäter zu
beziehen Untergaltenburg 4.

Januar 1909, event. früher, geſunde und
trockene Wohnung von Stube, Kammer,
Küche und Zubehör in ruhigem Hauſe.
Gefl. Offerten erbitte bis 28. d. M. unter
B. 10 in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Einfach möhllertes mmer
an anſtändigen jungen Mann zu vermieten

Johannisfträßze 13

ſtehend aus Stube, Schlaſſtube, Küche und
Zubehör, für einzelne Dame paſſend, ſofort
oder ſpäter zu beziehen. Preis 180 Markt
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

22 Wohnungen, a 500 Und Mark,
ſind zu vermieten und ſofort oder ſpäter zu
beziehen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Parterre- Etage
ſofort zu vermieten und 1. Oktober zu be
ziehen. Ausk. im Laden Weiße Mauer 10

Freundliche Wohnnng,
1. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern, Küche,
Keller und Zubehör, event. mit Garten,
zum 1. Oktober zu vermieten. Zit erfr. in
der Exped. d. Bl.

Von anſtändigen jungen Den mit
einem Kinde wird ein Logis im Preiſe bis
zu 50 Talern zum I. Okober zu mieten ge

Gut möbliertes Zimmer
ſofort vder 1. Auguſt zu vermieten

Brriteſtraße 8.

Gut möhliertes Zimmer
init Kaffee und Bedienung, za. 22 M. zum
I. Aug. geſucht. Offerten unter B. 923
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Anstäncligs Sohſafsteſſe
mit Koſt offen Weißenfelſerſtr 27.

statt.

Goldne Kugel.
Se MittwochSchlachtefeſt.
r ötsohmer s Hestauratſon,

Kleines Haus
in beſter Sage, Nähe des Marktes gelegen,
mit Hof und Garten, Haus in gutem bau
lichen Zuſtande, bei za. 7 Proz. Verzinſung
ſofort zit verkaufen. Offert. unt. Markt
an die Exped. d. Bl.

h

will Privatmann auf nur exrſtſtellige Acker
hypothet ausleihen. Vermittler verbeten.

5 Aff unt. U 9961 an Rudolf Moſſe
Halle g. S

6000 Mark
ſind ſofort auf 1. Hypothet zit 4 5 Proz.
auszuleihen. Zu erfragen Entenblan

Müähmaſuine,
Plano- Jones, faſt neu, leicht gehend, billig
zu verkaufen

Ball Nüler, Rattmannsdorf.

Donnerstag
Sehlgehteſest.

Region
Heute

Schlachtefeſt.
Donnerstag9 hausſchluchtene Vurf.

W n eSchlafſtelleoffen Rovnßtr. 10, pt. L.
aus verkauf.

Habe an der Weißenfelſerſtraße gelegenes,
gut verzinsliches, zu Geſchäft oder Privat
geeignetes, der Neuzeit entſprechendesſucht. Offerten unter W S an die Exped.

d. Bl. erbeten. A 100 poſtlagernd Merſeburg.
Grundſtück zu verkaufen. Off. erbitte unt.

Exped. d. Bl.

Ein Grammophon mit Platten
und ein Aquarium

ſind zu verkaufen. Zu erfragen in der

Donnerstag

hie hansſhluht. Sr.
B. Fischor, r

Donnerstag
Stubenkochoſen, Jan sutei

unci Cisett,
ämtliches gebraucht, zu verkaufen

hausſchlachtene Wurſt
Hälterſtraße 3. Friederine Vogel, KRoßmarkt 17.



III n AlbertHeule und folgende Tage liegen im reiſe bedeutend ermässigt zum Verkauf aus:
Il IIIBI Vegrt Krawatten e VAerreſt- e h Sroftltiſe 20S Sümtliche Damen u. Kinder Konfektionen

mit bedentenden Preisermässſgungen.

e h l Zub. Afig ob
a e js loſe e ſge. de Saxe,

Schweine Halle a. S. neben Apollo- Theater. arotezlöntedeöderette
wunde Füße, Wolf.e vo e ehe e e Vornehmes Fanilienletat

lele per Lanttal e 2 23 23ich e Kü üche Weitbekannte vorzügl. Küche, leu vuld en
Täglieh vpezialgeriehte, Der GoldfuchsMarkt 17.

i i Komiſche Operette in 4 Akten.e nz g Größte Kuswahl. von Leopold Ely.
Regie: K. Stark. Kapellmeiſter: E. Schick.23 Rendezvour der Merrehurger ine nevuvgchnencchrelden, Küch P 4 7 t I t 5 S e d e 5 Dre

Kuchfährung, Stenographie ete, S S ep e S G G. un ſeine Töchter G. Steinbach.alle Kontorfächer lehrt Herren und Damen Elfriede Aspern H. Gehring.getr., gründl. theor. und prakt. Deutseh-Pilsner „Zlume Finkenſtein, Rittergutsbeſitzer F. Helemann.

Bücherrevisor 66 a ſeine G. Püſch.Carl Gieseguth's von Merseburg“. e n JlHandelslehraustalt, Bſchorr bleibt Dſchorr. Wilhelm Kranich e en wenS. Baiersdorf-Halle a S., Sternstrasse 10. Robert Beier- van gen nn Helmernrut 3018. n e S erline Kinder Toni Muſäus
Amanda Haberſtroh, Putz
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r. 70.
Elftes deutſches Turn feſt.

Jm Frankfurter Schauſpielhauſe fand am Sonntag
abend vor total beſeßtem Hauſe die Feſtaufführung
ſtatt. Gegeben wurde das in der letzten Zeit ſo vielfach
genannte Jahn-Feſtſpiel des Leipziger Dichters
Dr. Wilhelm Henzen. Der Jnhalt des Stückes zeigt die
bewegteſten Phaſen aus dem Leben Jahns und weiß in
ganz hervorragender Weiſe die Spannung wachzuhalten
Und im Verein mit turneriſchem Geiſt auch den dramatiſchen
Forderungen der Bühne in jeder Beziehung gerecht zu
werden. Das Stück ſelbſt gliedert ſich in fünf bühnen
wirkſame Aufzüge, die in der Hauptſache das deutſche
Turnweſen verherrlichen. Henzen findet eine begeiſterte

Sprache eine Sprache, die auch die Kreiſe begeiſtern muß,
die der fachmänniſchen Turnerei ferner ſtehen. Das Pub
likum nahm das Feſtſpiel mit enthuſiaſtiſchem Beifall auf
und begrüßte ganz beſonders herzlich den Vorſitzenden der
Deutſchen Turnerſchaft, Dr. Ferd. Götz-Leipzig, als er beim
Beginn der Vorſtellung das Theater betrat. Leider konnte
Prinz Oskar dem Feſtſpiel nicht beiwohnen, da er bereits
am Sonntag abend 8 Uhr nach Bonn zurückreiſen mußte.
Da für die Aufführung erſte Kräfte gewonnen waren, kann
glänzende Darſtellung, wie überhaupt ein impoſanter
Verlauf des Abends konſtatiert werden. Der Verfaſſer
wurde nach jedem Aktſchluſſe ſtürmiſch gerufen.

Weiter wird gemeldet Frankfurt a. M., 21. Juli.
Geſtern nachmittag 1 Uhr gab der Vorſtand der deutſchen
Turnerſchaft im kleinen Saale der Feſthalle ein Bankett
für die Ehrengäſte. U. a. waren erſchienen der Komman
dierende General von Eichhorn, Oberbürgermeiſter Dr.
Adickes, Geheimrat Hinze vom Kultusminiſterium, Haupt
mann Franſecht vom Kriegsminiſterium, die Herren des
Feſtausſchuſſes und die Vertreter der ausländiſchen Turner
verbände, im ganzen etwa 120 Perſonen. Der Vorſitzende
der deutſchen Turnerſchaft, Dr. Götz, begrüßte die Gäſte.
Er führte aus, die deutſche Turnerſchaft ſtehe im Dienſte
einer großen, guten Sache, nicht nur für das deutſche
Vaterland, ſondern für die ganze Menſchheit. Dr. Götz
gedachte dann des Kaiſers und Kronprinzen, deren Fern
bleiben vom Feſte er bedauerte. Unſere Herzen, ſo fuhr er
fort, ſind uns am Sonntag aufgegangen, als wir den
friſchen Hohenzollernprinzen unter uns ſahen, der es ver
ſtanden hat, ſo warm auf das deutſche Vaterland und die
deutſche Turnerſchaft zu ſprechen. Das Hoch des Redners
galt dem Deutſchen Reich, dem Kaiſer, dem Kronprinzen,
dem Prinzen Oskar und dem ganzen Hohenzollernhauſe.
Mit dem Abſingen der Volkshymne und des Liedes
„Deutſchland, Deutſchland über alles“ ſchloß die Feier

Bereits am Monhag früh um 6 Uhr begann das
Viele Hunderte von Zuſchauern ſam

melten ſich, um den UÜbungen zuzuſchauen. Bei den
Ubungen am Barren und am Reck wurden geradezu her
vorragende Leiſtungen erzielt. Große Aufmerkſamkeit und

regſtes Intereſſe fand das Hürdenlaufen, das gewiſſer
maßen als eine volkstümliche n n m den Geräte

m Snungen beigeſe e e

Mittwoch den 22. Juli 1908.

zahlreichen Fluxen ſind die Roggenmandeln ausein
ander geriſſen

Bad Köſen, 21. Juli. Das Köſener Kur
theaterEnſemble unter der Leitung des Direktors Hof
ſchauſpieler Ernſt Albert wird auf der Rudelsburg
„Die Rabenſteinerin“ von E. v. Wildenbruch
aufführen, die ſchon im Kurtheater mit beſtem
Erfolge in Szene gegangen iſt. Die Erſtürmung der
Burg, das Raubritterneſt mit der romantiſch alten
Umgebung, all das wird einen hiſtoriſchen getreuen
Eindruck hervorrufen und die alten ſagenhaften Räume
werden neu belebt und die Vergangenheit wiederſpiegeln.
Die erſte Aufführung findet am Sonnabend, den
25. Juli nachmittags 5 Uhr, im Bürghofe unter
freiem Himmel ſtatt.

FJena, den 21. Juli. In Verbindung mit dem
Univerſitätsjubiläum wird in den nächſten
Tagen im ſtädtiſchen Muſeum eine bis zum Herbſt
dauernde Ausſtellung der Geſchichte der Jenger
Hochſchule und des Jenaer Studentenlebens eröffnet
werden. Beſondere Abteilungen ſind: Erinnerungen an
den Stifter der Univerſität, Johann Friedrich, Bilder
und Schriften von früheren Univerſitätsjubiläen,
Jenger Profeſſorenbilder, Studentenbildniſſe, Dar
ſtellungen aus dem Jenaer Studentenleben, Studenten
ſtammbücher.

F Jeßnitz, 21. Jnli. Geſtern nachmittag 4 Uhr
45 Min. wurden beide Hauptgleiſe zwiſchen den
Stationen Jeßnitz (Anhalt) und Raguhn in Einſchnitt
Kmn 39 infolge wolkenbruchartigen Regens über
flutet, unterſpült und unfahrbar gemacht.
Die Reiſenden von drei Perſonenzügen mußten an der
Störungsſtelle umſteigen. Die Güterzüge wurden
zurückgehalten. Gleis Raguhn- Jeßnitz wurde 7 Uhr
30 Min. nachmittags wieder fahrbar. Um 7 Uhr
50 Min. ging aber ein neuer Wolkenbruch nieder
und machte das Gleis wieder unfahrbar. Perſonen
zug 420 blieb bis 9 Uhr 20 Min. abends in Raguhn
und Perſonenzug 407 bis 9 Uhr 30 Min. in Jeßnitz,
weil ein Umſteigen der Reiſenden bei dieſen Zügen
wegen Uberflutung beider Gleiſe unmöglich war.
Gleis Jeßnitz Raguhn wurde um 9 Uhr 25 Min.
wieder fahrbar und der Betrieb wurde eingleiſig auf
genommen. Das Gleis Raguhn- Jeßnitz wird vor

Halle, 20. Juli. Sonntag gegen abend zog ein
Unwetter über die Stadt, das hier und in der Um
gebung große Verwüſtungen anrichtete, obwohl
es nur kurze Zeit dauerte. Ein nicht allzuſchweres
Gewitter war von ſolchen Regenmengen begleitet, daß
in wenig Minuten die Straßen derart unter
Waſſer ſtanden, daß die Fluten von der Straße aus
durch die Fenſter in die Keller vieler Häuſer ſtrömten.
In Vergnügungslokalen, z. B. in Bad Wittekind,
wurden die Beſucher von dem niederſtrömenden Naß
ſo überraſcht, daß ſie auf die Tiſche ſteigen mußten
und der Ausgang nur auf durch Stühle hergeſtellten
Steigen zu bewirken war. Die Feuerwehr mußte
zahlreiche Keller auspumpen. Jm Grundſtück Martha
ſtraße 16 ſtürzte ein Hintergebäude ein. Auf den
Straßen entſtanden vielfach tieſe Löcher und der
Straßenbahnverkehr mußte wegen Verſandung der
Gleiſe eingeſtellt werden. Der Perſonenbahnhof war
von 6 bis 7 Uhr für den geſamten Fahr und Fuß
verkehr von der Stadt abgeſchnitten, weil die Delitzſcher
Straße mehr als 1 Meter hoch unter Waſſer ſtand.
Viele Grundmauern ſind beſchädigt und Decken ein
geſtürzt, weil es durch die Fenſter wetterte. Der
Blitz kraf einen Motorwagen der Stadtbahn. Bei
Cönnern iſt eine Mühle umgeworfen worden. Auf

CLokalnachrichten.
Merſeburg, den 22. Juli 1908.

Mehrere Gewitter mit anhaltenden heftigen
Regengüſſen gingen auch am Montag und in der Nacht
zum Dienstag über unſere Stadt. In mehreren
Straßen fanden ÜUberflutungen ſtatt, da die Einfall
ſchächte die koloſſalen Waſſermaſſen nicht bewältigen
konnten. Namentlich das Unwetter in der Nacht
brachte einen wolkenbruchartigen Regen. Der Sturm,
der in der vergangenen Nacht und am Dienstag wütete,
hat mancherlei Schaden an Häuſern und Obſtbäumen
angerichtet. So wurde am Dienstag nachmittag eine
Akazie im Vorhof des Schloßgartens an dem Raben
hauſe von der Gewalt des Sturmes umgebrochen,
wobei mehrere Telephondrähte zerſtört wurden. Von
Blitzſchäden iſt bisher noch nichts gemeldet worden.
Die niedergegangene Regenmenge betrug am Montag
hier 52,6 mw, das iſt eine Regenmenge, wie wir ſie
in dieſem Jahre an einem Tage noch nicht erreicht
haben.

Fahrkunterbrechung. Mit dem JInkraft
treten des Nachtrages 1 zum Perſonen und Gepäck
tarif Teil 1 iſt nunmehr die Fahrtunterbrechung ſo
wohl auf doppelt als auch auf einfachen Fahrkarten
innerhalb der Geltungsdauer beliebig lange geſtattet.
Die zeitliche Beſchränkung während der Giltigkeit der
Fahrkarte beſteht nicht mehr.

Verein für Heimatkunde. Nach Mit
tellung und Beſprechung geſchäftlicher Vereinsange
legenheiten hielt Herr Hartmann einen Vortrag
über, die GeſchichtedesLauchſtedter Goethe
Theaters und ſeine Wiedereröffnung am
13. Juni 1908“. Die erſten Anfänge des Theater
ſpielens in Lauchſtedt gehen bis 1761 zurück. Jn dem
auf der Allee befindlichen langen Gebäude führte
Johann Wilde mit ſeinen Marionetten den Badegäſten
wöchentlich einigemale Komödien vor. Jm Jahre
1769 ſpielte Claudio Franzisco Perrin in der Schimpf
ſchen Scheune. Als 1776 der Kurfürſt nach Lauchſtedt
kömmen wollte, erbaute Direktor Koberwein eine
bretterne Komödienbude, die aber ſchon 1785785 durch
Bellomo aus Weimar erneuert wurde. In dieſem

ſchaft ſeit 1791 unter der Leitung Goethes Jn

35. Jahrg.
e

dieſer Zeit erlangte Lauchſtedt ſeinen größten Ruhm
als Theater und Badedrt. Das Theatergebäude
verfiel immer mehr (die Studenten nannten es „die
Schafhütte“), ſodaß auf Betreiben Goethes nach den
Entwürfen von Gentz und Rabe 1802 ein neues Haus
errichtet wurde. Nachdem 1815 Lauchſtedt an Preußen
gekommen war, wurde 1818 das Theater ſtaatlich.
Trotzdem nun Lauchſtedt ein Kgl. Schauſpielhaus hatte,
verlor es ſeine Bedeutung mehr und mehr. Die
Theatergeſellſchaften wechſelten oft, da die wenigſten
auf ihre Koſten kamen. 1878 leitete Herr Benneke
alts Merſeburg das Theater. Etwas beſſer wurden
die Verhältniſſe unter Hofrat RichardsHalle, der 1882
die Leitung übernahm. Bis 1898 kuhte der Betrieb
gänzlich wegen Baufälligkeit des Hauſes. Die gründ
liche Wiederherſtellung und Neueröffnung des Theaters
in dieſen Jahre iſt ja noch in aller Erinnerung
Geſchenke gingen ein von den Herren Rotkhe, Hart
mann, Klingelſtein, Cläſſe, Lorenz, Graäul, Zimmer
mann, Günther, Heberer, Jlſe, Adler, Längericht,
Berger, Bendorf, Regel, Deitzer, Heyne Merſeburg,
GöhlſchGöhlitzſch, Kuhblank-Lauchſtedt, Zätzſch, Lings
lebe Kötzſchen, Löwitzſch-Röſſen. Anmeldungen von
Funden und Geſchenken nimmt entgegen Herr Kauf
mann Ort mann, Schmaleſtraße. Die nächſte Ver
ſammlung iſt am 10. Auguſt im „Herzog Chriſtian

Mit dem Fahrrade ſtürzte am Montag
nachmittag der Sohn des Fiſchermeiſters D. hier in
die Saale. Der Junge übte auf dem Rade und
hatte ſich hierzu als Platz den ſchmalen ſog. Leinpfad
altsgeſucht, der von der Waterloobrücke an der Saale
entlang nach der Meuſchauerſtraße führt. Er geriet
vom Wege ab und ſtürzte den Abhang hinunter in das
Waſſer. Weiteren Schaden hat er bei dem Skürze
nicht davongetragen; ohne Hilfe konnte er das trockene
Ufer erreichen. Das Rad wurde mittels eines
Kahnes wieder aus der Saale geſiſcht. Auch ein
Leiterwagen der Hertelſchen Pappenfabrik rollte plötz
lich am Montag abend in die Saale und konnte erſt
am andern Morgen nach vielen Bemühungen wieder
aus dem Waſſer gezogen werden.

Ein dreiſter Uberfall wurde am Montag
abend an einer Frau am Sixtitor gegenüber dem Irr
garten hier verübt. Gegen 8 U

in der Oberbreiteſtr

n

o rſp v eund ſich ſofort auf die wehrloſe Frau ſtürzte. Er
würgte ſie, ſo daß die W. keinen Laut von ſich geben
konnte. Auch einen Strick benutzte der Attentäter hier
hei und zerrke die ſich heftig wehrende Frau in die
Fichten, jedenfalls in der Abſicht, an ihr ein Verbrechen
zu begehen. Nur durch das Dazwiſchenkommen eines
jungen Mannes wurde der Menſch von ſeinem Vor
haben abgelenkt. Er ließ von ſeinem Opfer ab und
flüchtete nach der Leungerſtraße zu, wo er im Dunkel
der Nacht verſchwand. Die Polizei war bald zur
Stelle und nahm die Verfolgung des Mannes auf,
der nach den Ausſagen der Frau Walter 25 bis 30
Jahre alt, gut gekleidet war und nach ſeiner
Ausſprache ein Auswärktiger ſein muß. Alle
Recherchen, die bis in die Nacht ausgedehnt wurden,
waren aber erfolglos der Täter konnte leider nicht
dingfeſt gemacht werden.

Aus dem Merſeburger u. benachbarten Kreiſen.
SNeumark, 21. Juli. Am Sonntag hielt der

hieſige Turn verein im Schumannſchen Gaſthofe
ſein diesjähriges Soinmerfeſt ab, das ſehr gut beſicht
war und einen vorzüglichen Verlauf nahm. Nach
einem Umzug durch das Dorf begann gegen 3 Uhr
das Schauturnen im Garten. Die Ubungen erweckten
lebhaftes Intereſſe und Anerkennung. Ein Ball
bildete den Abſchluß des Sömmerfeſtes.

in. Dies kau, 21. Juli. Ende vergangener Woche
geriet der jährige Sohn des Gutsbeſitzers Oskar
Wäalker hier unter einen Goſenwagen Und wurde
überfahren. Beide Räder gingen dem bedauerns-
werten Knaben über die Beine. Der ärztliche Befund
ergab einen doppelten Bruch und zwar einen Ober
ſchenkel und Kniegelenkbruch. Nach Anlegung eines
Notverbandes wurde der Verletzte eitter Halleſchen
Heilanſtalt überwiesen.

g. Radewell, 21. Juli. Des Uberfalls an der
Frau Körner aus Hohenweiden verdächtig iſt der
Gärtner Albert Götze von hier verhaſtet und in
Unterſuchungshaft abgeführt worden. Bekanntlich
wurde der Frau K. ein Portemonnaie mit Inhalt ent
riſſen und leer ſpäter mit der Zettelaufſchrift „Jch
komme wieder“ verſehen aufgefunden

P. Niederwünſch, 18. Juli. Geſtern nach
mittag 2 Uhr fand hier die zweite Sonder
ren z des Sonderkonferenzbezirkes Obereichſtädt unter

könfe-

Hauſe ſpielte auch die „Weimariſche Hoftheatergeſell RVorſitz des Herrn Paſtor D. Wennrich- Obereich-
S e



ſtädt ſtatt. Auf derſelben hielt Herr Lehrer Hecht
Ochlitz mit der Oberklaſſe der hieſigen Schule eine
Probelektion über das Thema Friedrich der Große
als Landesvater Eine ſehr anregende und lebhafte
Debatte ſchloß ſich der intereſſanten und inhaltreichen
Lektion an. Mit dem Geſange des vierſtimmigen
Männerchors „Brüder reicht die Hand zum Bunde“
fand die Konferenz ihren Abſchluß. Die nächſte Kon
ferenz ſoll am Montag den 24. Auguſt in Niedereich
ſtädt ſtattfinden. Herr Lehrer SchrammNiedereich
ſtädt wird auf derſelben referieren über das Buch
„Der papierene Drache“

S Lauchſtedt, 20. Juli. Der Bürgerjäger
verein hält ſein diesjähriges Königsſchießen am
26. und 27. Juli ab. Einladungen an befreundete
Schützengeſellſchaften ſind ergangen. Am zweiten
Feſttage wird erſt die Königsſcheibe beſchoſſen.

8 Aus dem Unſtruttale, 20. Juli. Die Ernte
hat jetzt begonnen, ſeit wenigen Tagen ſieht man die
erſten Roggenmandeln auf den Feldern, auch die
Gerſte iſt faſt ſchnittreif. Jm allgemeinen dürfte die
von den Halmfrüchte zu erwartende Ernte als eine
gut mittelmäßige zu bezeichnen ſein. Das Winter
getreide ſtand ſehr gut, doch findet ſich namentlich im
Weizen viel Lager, ein Umſtand, der das gute Aus
körnen beeinträchtigt und auch den Gebrauch der
Mähmaſchine ſehr erſchwert. Die Gerſte bleibt infolge
der lange anhaltenden Trockenheit jedenfalls etwas
flachkörnig, auch die Entwickelung des Hafers iſt aus
dem gleichen Grunde nicht nach Wunſch erfolgt.
Sehr mäßig ſind die Ausſichten bezüglich der Zucker
rüben und vielleicht auch der Kartoffeln. Die Folgen
der ſchweren Platzregen und der darauffolgenden Dürre
machen ſich hier ſehr fühlbar und können nun auch
durch ausgiebigen Regen kaum mehr ausgeglichen
werden.

8 Freyburg, 19. Juli. Steinbruchsbeſitzer
Sonnkag fand in den Reußen acht gut erhaltene
Feuerſteinmeſſer, ein Zeichen für die Beſiedelung
der hieſigen Gegend in der Steinzeit. Der Stadt
gutsbeſitzer Edmund Koch erhielt vom Kreisausſchuß
für einen bei der Frühjahrskörung vorgeführten, zu
Zuchtzwecken beſonders geeigneten Stier, ein Diplom
nebſt hoher Geldprämie.

S Nebra, 20. Juli. Sonntag abend gegen /27
Uhr ſchlug während des Gewitters der Blitz in die
Kirche Das Kirch- und Turmdach ſowie das Holz
werk des Turmes wurden ſtark beſchädigt. Durch
ſchnelle Hilfe wurde ein Brand verhindert, da die
Balken des Glockenturmes durch den Blitz bereits

angezündet waren. t

S e uet Merſeburg auserſehen. Die hieſige Freiwillige

Feuerwehr rüſtet daher mit Eifer an der Ausgeſtaltung
des Feſtes, um den auswärtigen Bruderwehren für die
Tage des 1. und 2. Auguſt einen angenehmen Aufent
halt zu ſichern. Die Einzelheiten des Programms
ſind den einzelnen Wehren des Verbandes bereits zu
gegangen, es ſei aber noch darauf hingewieſen, daß
Schkeuditz infolge ſeiner günſtigen Lage zwiſchen den
zwei Hauptverkehrsknotenpunkten Halle und Leipzig
eine Fahrverbindung zu verzeichnen hat, wie ſie beſſer
und bequemer nicht gewünſcht werden kann. Der
Lokalzugverkehr iſt ein ſtündlicher, ſodaß aus allen
Gegenden des Bezirks ein ſchneller Anſchluß erreicht
werden kann. Darum ſei die Parole der Feuerwehren:
Auf nach Schkeuditz zum Verbandstag am 1. und 2.
Auguſt.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 110 Jahren, am 21. Juli 1798, wurden die

Mamelucken ünter MuradBey in der Schlacht bei
den Pyramiden von Napoleon I. geſchlagen. Napoleons
Ruhm als Feldherr ſtieg dadurch um ein bedeutendes,
außerdem beweiſt dieſer Sieg und der ganze Feldzug nach
Agypten und Syrien, was einſt die Kämpfe weniger tauſend
Griechen unter einem Miltiades oder Themiſtokles gegen
die zahlloſen Heere der Perſer bewieſen hatten, nämlich,
daß die Tüchtigkeit der Führer und der Geiſt der Soldaten
das erſetzt, was an Zahl und phyſiſcher Kraft fehlt.

Unter den Unruhen, die vor 60 Jahren in Wien
herrſchten und ſelbſt den Kaiſer und ſeine Familie zum
Verlaſſen der Hauptſtadt bewogen, eröffnete der Stellver
treter des Kaiſers, der zum Reichsverweſer ernannte Erz-
herzog Johann am 22. Juli 1848 den öſterreichiſchen
konſtikuterenden Reichstag, beſtehend aus einer
bunt zuſammengewürfelten Geſellſchaft, von der viele Mit
glieder des Deutſchen nicht mächtig waren. Die Thronrede
brachte nichts als allgemeine ſchöne Worte, wie: freie Ver
brüderung aller Nationalitäten der öſterreichiſchen Mon
archie, innige Verbindung mit Deutſchland, Befeſtigung
der erworbenen Freiheit und Wiedergeburt des Vaterlandes.
Indes war nach dem Zuſammentritt des Reichstags die
Stimmung etwas beruhigter, ſodaß auch der Kaiſer infolge
einer an ihn abgeſandten Deputation nach Wien zurück
kehrte.

Wetterwarte.
22. Juli: Wechſelnd bewölkt, Regenſchauer, ſtellen

weiſe Gewitter, Temperatur wenig verändert
23. Juli: Noch vereinzelt Regenſchauer bei etwas
kühlerer Temperatur, abwechſelnd heiter und wolkig.

Spra

den Regie s

Gerichtsverhancllungen
Gegen Hofrat Kiſtler in München iſt die

gerichtliche Vorunterſuchung wegen Verbrechens der
Verleitung zum Meineide eröffnet worden. Kiſtler
iſt vorläufig auf freiem Fuß belaſſen.

Eine überaus harte Strafe erhielt der
Kanonter Mienert vom Fußartillerie Regiment Nr. 13 in
Breiſach. Er hatte am zweiten Oſterfeiertag den Urlaub
überſchritten, war, als er die Kaſernenmauer überklettern
wollte, vom Poſten aufgefordert worden, herabzukommen
und mit zur Wache zit gehen, und hatte dieſen dann mit
der Fauſt ins Geſicht geſchlagen. Das Kriegsgericht der 31.
Diviſion in Straßburg verurteilte den Kanonter zit zwei
Jahren und ſechs Monaten Gefängnis beantragt
waren ſogar fünf Jahre Gefängnis

Vermischtes.
(Das Feſt der 250 jährigen Zugehörigkeit

zum brandenburge preußiſchen Stagath) feierte am
Montag in Anweſenheit des Prinzen Eitel Friedrich
der Kreis Laguenbürg. Die Stadt Lauenburg war
feſtlich geſchmückt. Vormittags gegen 88/4 Uhr traf der
Prinz mit dem fahrplanmäßigen Züge hier ein und begab
ſich mit ſeinem Gefolge, geleitet von General v. Mackenſen
Und Landrat Dr. Kutſcher, zum Feſtgottesdienſt nach der
St. SalvatorKirche. Die Feſtpredigt hielt der Superin-
tendent Bogdan. Nach dem Gottesdienſt fuhr der Prinz
zum Rathauſe, wo ihm der Bürgermeiſter Dr. Mittenzwey
einen Ehrentrunk kredenzte. Später fand auf dem Markt
platz die Enthüllung des Denkmals des Großen
Kurfürſten ſtatt, das von Prof. SchaperBerlin geſchaffen
iſt. Die Feier wurde durch ein Hoch auf den Kaiſer, das
Landrat Dr. Kutſcher ausbrachte, eröffnet. Die Feſtrede
hielt der Vorſitzende des Denkmalsausſchuſſes, Landrat
a. D. v. Somnitz, von deſſen Ahn, Lörenz Chriſtoff v. Somnitz,
dem Kanzler des Großen Kurfürſten, das Denkmal ein Relief
bild enthält. Bürgermeiſter Dr. Mittenzwey übernahm das
Denkmal im Namen der Stadt. Ein Parademarſch ſämt
licher Kriegervereine des Kreiſes ſchloß die Enthüllungs
feier. Der Prinz beſichtigte hierauf das Denkmal ein
gehend und begab ſich gegen 2 Uhr im Automobil nach
Potsdam zurück. Die Vertreter der Stadt und des Kreiſes
Lauenburg vereinigten ſich nachmittags zu einem Feſteſſen
im Schützenhauſe

GHuldigung von Tübinger Studenten vor
dem Grafen Zeppelin.) Sonnabend mittag 12 Uhr
ſind in Friedrichs hafen mit Sonderzug etwa 900 Vertreter
der Tübinger Studentenſchaft nebſt zahlreichen Vertretern
des Profeſſorkollegtums zu einer Huldigung vor Grafen
Zeppelin eingetroffen. Graf Zeppelin nahm die Huldigung
von der Veranda ſeines Zimmers im Deutſchen Hauſe aus
entgegen. Nachdem er für die Huldigung gedankt und
ſeinem Bedauern darüber Ausdruck gegeben hatte, daß er
infolge eines Mißgeſchicks ſeinen Ballon den Studenten
nicht vorführen könne, lud er ſie zu einer Beſichtigung
der Ballonhalle und des Luftſchiffes ein. Um 4
Uhr erfolgte die Abfahrt der Studenten dorthin auf zwei
Sonderſchiffen.

(Die Kieler Landesverratsaffäre.) Die
beiden in der Landesverratsaffäre verhafteten Perſonen, die

lehrerin Peterſ e

othringen.)
franzöſiſche Jngenteunre und eine Dame befanden,
landete nach guter Fahrt glatt bei der Ortſchaft Garſch
unweit Diedenhofen. Zur Zeit der Landung manövrierte
auf dem Gelände das 13. Huſarenregiment. Nachdem ſich
die Luftſchiffer als Touriſten legitimiert hatten, wurden
ſie von einigen Offizieren zum Bahnhof Diedenhofen ge
leitet, wohin man auch die Ballonhülle bringen ließ.
Darauf traten die dreiBallonfahrer ohne weitereBehelligung
die Rückreiſe nach Paris an.

(Jm Befinden des Fürſten Eulenburg) iſt
keine weſentliche Anderung eingetreten. Der Fürſt wurde
in das Krankenzimmer zurückgebracht, das er innehatte,
bevor die Gerichtsverhandlungen in die Charité verlegt
wurden. Die Behandlung und Beaufſichtigung des
Fürſten vollzieht ſich derſelben Weiſe wie bisher.

(DOurch eine Dampfkeſſelexploſion) an Bord
des amerikaniſchen Schlachtſchiffes „Kearſarge“ wurden
fünf Mann ſchwer verletzt. Das Schiff hat keinen
ernſtlichen Schaden erlitten.

Verlorene Fiſcherkutter.) Unter der Fiſcher
bevölkerung St. Malos herrſcht große Erregung, da ſeit
Anfang März vier Fiſcherkutter mit 120 Mann
Beſatzung, die auf den Fiſchfang nach Neufundland aus
gefahren waren, überfällig ſind. Das Spitalſchiff
„Frangois d Aſſiſes“ kehrte nach vergeblicher Suche zurück,
und man nimmt an, daß die vermißten Fahrzeuge mit
Mann und Maus untergegangen ſind.

*(EiſenbahnunglückaufderKleinbahn.) Aus
Feſſenheim (Oberelſaß) wird gemeldet: Auf der Klein
bahn ſprangen die Lokomotive und die Perſonen wagen aus
den Schienen. Heizer und Lokomotivführer wurden ſchwer
verletzt. Von Reiſenden erlitten einige Damen Ver
letzungen.

Ein Straßenbahnunglück) ereignete ſich in
Florenz. Dort entgleiſte am Sonnabend ein mit vielen
Paſſagieren beſetzter elektriſcher Straßenbahnwagen beim
Paſſteren der Carraja Brücke und ſtieß mit großer Gewalt
gegen ein Haus. Zehn Perſonen ſind verletzt, drei
von ihnen ſchwer.

(Engelmacherei in einem italieniſchen
Hoſpiz.) Furchtbaren Verbrechen iſt man in dem Hoſpiz
des italieniſchen Ortchens Gerace bei Mailand auf die
Spur gekommen. Nachforſchungen haben ergeben, daß in
der Anſtalt, die von den aus Frankreich ausgewieſenen
St. Anne Schweſtern geleitet wird, im vergangenen Jahr
von 144 Findelkindern 143 ans Mangel an Nahrüng
geſtorben ſind. Der Bevölkernng des Städtchens hat
ſich große Aufregung bemächtigt

v e

e J vNeueste Nachrichten.
h Juli Her erſchoß ſich der
Sponagel vom 154. Infanterie

Er iſt ein Sohn des Bürgermeiſters von
Das Motiv zur Tat iſt unbekannt
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Stettin, 21. Juli. Die Vulkanarbeiter
erklärten, die Ausſperrung ſei unberechtigt und
lehnten Verhandlungen mit der Direktion ab.

Köln, 21. Juli. Jn einem Berliner offiziöſen
Telegramm erklärt die „Köln. Ztg.“ zu der Über-
nahme des Schutzes der Mohammedaner
in China durch das Deutſche Reich, Deutſch
land habe bei den beſtehenden guten Beziehungen zur
Türkei keinen Anlaß gehabt, den ausgeſprochenen
Wunſch der Türkei zurückzuweiſen. Der Unter
ſtellung, daß dies mit den franzöſiſchen Verlegenheiten
an der JünnanGrenze zuſammenhänge, fehle jede
Grundlage.

Kopenhagen, 21. Juli. Präſident Fallières
ſtattete kurz nach ſeinem Eintreffen auf Schloß
Amalienborg dem kronprinzlichen Paare und dem
Prinzen und der Prinzeſſin Waldemar auf Schloß
Bernſtorff einen Beſuch ab.

Köln, 21. Juli. Der Dachdecker Matth. Stricker
aus Rommerskirchen bei Neuß wurde in der Wohnung

ſeiner Eltern erſto chen. Ein Bruder Strickers
wurde unter dem Verdacht der Täterſchaft verhaftet.

London, 21. Juli. Das Arbeiter-Alters
penſionsgeſetz wurde im Oberhauſe nach lebhafter
Debatte mit 123 gegen 16 Stimmen angenommen.

Madrid, 21. Juli. Jm Dorfe Tremp bei Lerida
wurde eine Niederlage von Exploſivſtoffen,
darunter mehrere Bomben, entdeckt, was zur Ver
haftung von drei Männern und einer Frau Veran
laſſung gab.

Täbris, 21. Juli. Infolge der Weigerung des
Schahs, die Muſchtekhiden, gegen die das Volk auf
gebracht iſt, aus der Stadt zu entfernen, begann
geſtern nachmittag ein heftiges Gewehr und
Artilleriefeuer zwiſchen den Revolutionären und
den Anhängern des Schahs.

Tanger, 21. Juli. Die Mahalla von Abdul
Aſis lagerte am 17. d. M. bei Ain Fouzer, 60 Kilo
meter von Rabat entfernt. Sie rückt gleichmäßig
weiter vor, ohne durch das von den Franzoſen be
ſetzte Gebiet zu marſchieren. Mulay Hafid macht
natürlich alle Anſtrengungen, vor Abdul Aſis ein
zutreffen.

Boſton, 21. Juli. H. Clidden, Vorſitzender der
amerikaniſchen Luftſchiffer-Geſellſchaft, er
klärte, daß in ungefähr 18 Monaten die Geſellſchaft
einen regelmäßigen Luftſchiffbetrieb für
Paſſagiere und Fracht zwiſchen New-York,
Boſton, Newhaven und Springſield einführen werde
ebenſo wahrſ cheinlich auch einen Aeropland

zund Roggen anfa u mäßigen Rückgängen. er
preußiſche Saatenſtandsbericht fand keine Beachtung. A
ſich weiterhin einige Nachfrage per Herbſt zeigte, befeſtigten
ſich die Preiſe, zumal auch die Abgeber mit Rückſicht auf
die unbeſtändige Witterung eine gewiſſe Zurückhaltung
beobachteten. Hafer lag bei ſtillem Geſchäft etwas feſter
Mais ruhig und nominell unverändert. Rüböl etwas
ſchwächer. Wetter: Unbeſtändig.

Weizen lok. inl. 221,00-223,00 Mk., Juli 228,50 bis
524,25 Mk., Sept. 203,00 202,50 203,25 Mk., Okt.
e Mk. Dez. 202,25 202,00 202, 50Mk.

eſt.

Roggen lok. inl. 184,00-185,00 Mk., Juli 189,00 bis189,50- 189,00 Mk., Sept. 181,00 180,75 180,75 Mk.
Okt. 181,00-180,50 Mk. Dez. 181,00 180,50 Mk. Be
hauptet.

Hafer fein 174,00-183,00 Mk., do. mitt. 167,00 bis
173,00 Mk., do. gering frei Wagen und ab Bahn 161,00
bis 166,00 Mk., Juli 160,75-160,50-161,00 Mk., Sept.
168,75 Mk. Okt. 165,75 165,50 166,00 Mk. Dez.
Mk. Still.

Mais amerik. mix. 178,00--180,00 Mk., do. runder
157,00 161,00 Mk., Juli Mk. Sept. 154,75 155,00
Mk. Behauptet.

Weizenmehl Nr. 00 brutto 27,00-29,00 Mk. Feſt.
Roggenmehl Nr. O und 1 22,80-26,10 Mk., Juli

Mk., Sept. Mk. Ruhig.
Rüböl loko Mk. Juli Mk., Okt. 68,80

bis 68,20 Mark, Dez. Mk. Schwach.
Gerſte inl. leicht 150,00-157,00 M., do. ſchwer frei

Wagen u. ab Bahn 158 00--170,00 Mk., do. ruß. frei
Wagen 135,00-139,00 Mk. leichte Mk., ſchwere

Mk. amerikan. Mk.
Erbſen inl. u. ruß. Futterw. mitt. 167,00—18400

Mark, do. do. fein 185,00—208,00 Mk.
Weizenkkeie grob netto exkl. Sack ab Mühle 10,75

bis 12,00 Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 10,75
bis 12,00 Mk.

Roggenkleie netto ab Mühle exkl. Sack 11,50 bis
12,25 Mk.

Viehmarkt,
Leipzig, 20. Juli. Bericht über den Schlachtvieh

m arkt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftriebr
519 Rinder, und zwar 190 Ochſen, 31 Kalben, 175 Külhe,
123 Bullen; 303 Kälber 27 Stück Schafvieh; 1536 Schweine
und zwar nur deutſche, zuſammen 2885 Tiere. Preiſe
Ochſen: J. 82, II. 76, III 66, IV. 566 V. Mt. für 50 kg
Schlachtgew. Kalben und Kithe: I. 77, II. 78, II. 64, IV. 658

50 Mk. für 50 kg Schlachtgew.; Bullen: J. 69, II. 64,
III 58, IV. P. Mk. für 50 Kg Schlachtgewicht;
Schweine I. E8, II. 61, III. 58, IV. 54, V. Mt. für 50 kg
Schlachtgewicht; Kälber I. 53, II. 48, III. 36, IV. V.
Mk. für 50 kg Lebendgewicht; Schafe: I. 42, II. 40, III. 86,
IV. V. Mk. für 50 kg Lebendgewicht. Verkauf
427 Rinder und zwar: 148 Ochſen, 28 Kalben, 158 Kühe,
93 Bullen, 302 Kälber, 519 Schafe, 153 7 Schweine
Geſchäfts gang: Rinder ſehr langſam, Kälber lang
ſam, Schafe mittelmäßig. Schwein gut.

Verantwortkiche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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